
¥ Bad Oeynhausen. Er sieht
Dinge, die andere nicht sehen
und spricht aus, was andere
denken:AmkommendenMon-
tag ab 19.30 Uhr können sich
auchdieBesucher imGOP-Kai-
serpalais von Thorsten Have-
nersFähigkeitenalsGedanken-
leser überzeugen. ImGespräch
mit NW-Redakteurin Heidi
Froreich lässt er sich vorab ein
wenig indieKartengucken.

Herr Havener, Sie stellen am
Montag im GOP auch Ihr neues
Buch vor. In dem versprechen Sie
,Ich weiß, was du denkst?‘ Dann
wissen Sie sicher auch, was ich im
Moment denke?
THORSTEN HAVENER
(lacht): Funktioniert Gedanken-
lesen wirklich? Wie sieht es bei
dem zu Hause mit seiner Familie
aus? Hat er überhaupt noch
Freunde, wenn er doch immer
weiß, was die über ihn denken?

Schade, hat nicht geklappt.
HAVENER:Konnte auch nicht,
weil wir ja nur telefonieren.
Aber diese Fragen werden von al-
len Journalisten gestellt.

Sie brauchen also für den Blick in
das Innereeinen direkten persönli-
chen Eindruck?
HAVENER:Man könnte sagen,
ich kann jemanden nur durch-
schauen, wenn ich ihn auch ge-
nau beobachten kann. Aus Ges-
tik und Mimik lässt sich oft vo-
raussehen, was jemand sagen
wird. Das habe ich übrigens
schon während meines Studi-
ums gelernt. Ich bin ja Dolmet-
scher und da kann man vieles
nur dann zeitnah übersetzen,
wenn man antizipiert, wie der
Satz enden wird.

Sie haben nicht nur ein Buch ge-
schrieben, sondern halten auch
Vorträge, in denen Sie unter ande-
rem Managern Tipps geben, wie
sie anhand des Verhaltens ande-
rer Menschen erkennen können,
was sie vorhaben. Brechen Sie da-
mit nicht das ungeschriebene Ge-
setz der Zauberkunst, keine
Tricks zu verraten?
HAVENER: Ich bin ja kein Zau-
berer – im Gegenteil. Eigentlich
geht es mir darum, die Tricks der

Scharlatanerie zu entlarven. Es
gibt hochmanipulative Techni-
ken, mit denen Menschen dazu
gebracht werden, genau das zu
tun, was ein anderer will. Ich
zeige diese Hintergründe auf.
Und in meiner Show werden Sie
erleben, wie viel dann auch Zu-
schauer aus einem Gesicht able-
sen können.

Und wo ist der Trick, wenn Sie in
Ihrer Show Gegenstände verste-
cken lassen und die dann wieder-

entdecken?
HAVENER: So richtig kann ich
das manchmal selbst nicht erklä-
ren. Auf jeden Fall funktioniert
das am besten, wenn ich nicht
nachdenke, sondern fast wie im
Reflexhandele. Das liegtwohl da-
ran, dass mir mein Handwerks-
zeug einfach in Fleisch und Blut
übergegangen ist.

Jeder möchte ja gern wissen, ob er
ehrliche Antworten bekommt.
Wie erkennt ein Gedankenleser

eine Lüge ?
HAVENER: Jedenfalls nicht ein-
fach daran, dass jemand sich an
der Nase kratzt. Das ist eine Fehl-
einschätzung, das kann ja auch
an einer Allergie oder Erkältung
liegen.Ein plötzlicher Blickwech-
sel ist dagegen oft ein deutlicher
Hinweis – der fällt einem aller-
dingsnurauf, wenn mansein Ge-
genüber die ganze Zeit aufmerk-
sam beoabachtet hat. Das beste
Mittel einen Lügner zu entlar-
ven, ist allerdings, ihm so viele

Fragen wie möglich zu stellen.
Ein ehrlicher Mensch wird dann
irgendwann mal sagen, jetzt
habe ich keine Ahnung; der Lüg-
ner lässt sich dagegen immer
eine Antwort einfallen.

In Ihrer Show gibt es natürlich
auch kleine Experimente mit Zu-
schauern,bei denen Sie IhreFähig-
keiten als Gedankenleser bewei-
sen. Haben Sie keine Hemmun-
gen in die Intimsphäre ihrer Zu-
schauer einzudringen?
HAVENER: Ich weiß um meine
Riesenverantwortung und achte
deshalb höllisch darauf, einen
Zuschauerniemals in der Öffent-
lichkeit bloßzustellen. Bei mei-
nen Experimenten mache ich
deshalb ganz klare Vorgaben,
halte eine feste Abfolge ein. Ich
bin der Chef auf der Bühne und
als der kann ich notfalls auch ei-
nem Experiment eine andere
Richtung geben oder einen Zu-
schauer vorzeitig verabschieden,
wenn ich merke, dass es für ihn
peinlich werden könnte.

Haben Sie eigentlich auch schon
mal einen Zuschauer in der Show
gehabt, der Ihre eigenen Gedan-
ken lesen konnte?
HAVENER (lacht): Das ist noch
nie passiert. Aber kürzlich hat
sich eine Besucherin beschwert,
dass sie das auch nach der zwei-
stündigen Show noch nicht
konnte. Das hat mich dann doch
etwas erstaunt. Ich habe schließ-
lich jahrelang an meinen Fähig-
keiten gearbeitet.

Sie treten am Montag erstmals in
Bad Oeynhausen auf. Wissen Sie,
was Sie dort erwartet?
HAVENER: Wenn ich das
könnte, wäre ich nicht Gedan-
kenleser, sondern Hellseher.

¥ Unter diesem Titel hat
Thorsten Havener ein Buch
veröffentlicht, in dem er mit
zahlreichen Experimenten,
praktischen Übungen und
persönlichen Erfahrungen
zeigt, wie man Gedankenle-
sen lernen kann. Tipps gibt
der 37-Jährige auch am Mon-
tag in der Show im GOP. Kar-
tenfür die Vorstellung imKai-
serpalais, Tel. (0 57 31)
7 44 80, und in den NW-Ge-
schäftsstellen.

AufmerksamerBeoabachter: Thorsten Havener nimmt Gestik, Mimik und Körpersprache seines Gegen-
übers unter die Lupe – und kommt dann zu verblüffenden Erkenntnissen.   FOTO: ARMIN ZEDLER

¥ Bad Oeynhausen (lb). Wie
wichtig ist Kultur für die Kirche?
Das war eine der Leitfragen
beimFrauenfrühstück in der Wi-
cherngemeinde diese Woche.
„Kultur ist weder für die Kirche
noch für die gesamte Gesell-
schaft ein verzichtbarer Luxus“,
betonte Pfarrer Hartmut Birkel-
bach vom Kulturreferat „KuK!“
des evangelischen Kirchenkrei-
ses Vlotho, der als Referent an
diesem Morgen eingeladen war.

Birkelbach verdeutlichte in ei-
nem geschichtlichen Rückblick,
wie selbstverständlich die Kir-
cheüber Jahrhunderte das kultu-
relle Leben geprägt hatte. Heute
sei diese selbstverständliche Ein-
heit aber zerbrochen, die Kir-
chen seien nur noch eine Institu-
tion unter vielen, die sich zu
Sinnfragen äußerten und kultu-
relle Angebote machten. Oft
seien sie sogar in Nischen der Ge-

sellschaft abgedrängt. Umge-
kehrt präge die kulturelle Viel-
falt in unserer Zeit das kirchliche
Leben immer weniger. „Steht
die Kirche damit heute im Ab-

seits?“ fragte der Referent provo-
zierend die zahlreich erschiene-
nen Zuhörerinnen.

Zumindest hätten die großen
Kirchen und Freikirchen seit ei-

nigenJahren neudie Notwendig-
keit erkannt, das kirchliche und
das außerkirchliche kulturelle
Leben wieder stärker aufeinan-
derzu beziehen.So seien vor eini-
gen Jahren auch in der Evangeli-
schenKirche von Westfalen ‚kul-
turpolitische Leitlinien’ verab-
schiedet worden. Diese beschrie-
ben das vielfältige kulturelle Le-
ben in der Kirche und regten an,
sich mit Kunst und Kultur neu
zu beschäftigen. Dabei sei der
Kirchenkreis Vlotho dann einer
der ersten gewesen, der dafür ei-
nen Kulturbeauftragten ernannt
habe, wie es die Leitlinien vorge-
schlagen hatten.

Hartmut Birkelbach hatte sei-
nen Vortrag mit dem Verteilen
von „Nimm2“-Bonbons begon-
nen. „Sie sind ein kleiner augen-
zwinkernder Hinweis auf das,
worum es in unserer Kulturar-
beit geht“, erläuterte er: „Nimm

2 –Kirche und Kultur. Oder wür-
den Ihnen eine Kirche ohne Kul-
tur oder eine Kultur ohne Kir-
che schmecken? Eben!“ Anhand
einiger Beispiele der vielfältigen
Angebote von „KuK!“ zeigte Bir-
kelbach, wie die Theorie zur Pra-
xis werden kann. Von Ausstel-
lungen berühmter Kirchbauar-
chitekten über Konzerte aller
Art bis hin zu Studienfahrten zu
Kulturstädten bieten sich viele
Möglichkeiten, das Auseinan-
derdriften von Kirche und Kul-
tur aufzuhalten.

Dreimal im Jahr treffen sich
Frauen seit vielen Jahren im Ge-
meindehaus der Wichernge-
meinde zum Frauenfrühstück.
Ein Team von sechs Frauen be-
reitet die Veranstaltungen vor.
„Diese Treffen tun der Seele
gut“, sagt eine der Besucherin-
nen. „Ich lasse mich immer wie-
der gerne dazu einladen.“

„Ichweiß,was
dudenkst“

DasVorbereitungsteam: Mit dem Referenten Pfarrer Hartmut Birkel-
bach (v. l.), Ulrike Holtermann, Dorothea Orthbandt, Inge Körtner,
Marianne Bleckmann, Ute Nolte-Ernsting, Barbara Mengel und Kers-
tin Eilers.  FOTO: RAINER LABIE

¥ BadOeynhausen (nw). Nach
dem schweren Erdbeben der
Stärke 7,6 auf der Richterskala
vom 30. September vor der indo-
nesischen Insel Sumatra entsen-
den die Johanniter ein Erkun-
dungs-Team in die betroffene
Region. Besonders schwer be-
troffen ist die Stadt Padang in
der rund 900.000 Menschen le-
ben. Die Johanniter entsenden

zwei ihrer Mitarbeiter aus ihrem
Regionalbüro in Medan / Suma-
tra in die Katastrophenregion,
um vor Ort den Bedarf an kon-
kreten Hilfsmaßnahmen zu er-
mitteln und so gezielt Helfen zu
können.

Die Johanniter planen, not-
wendige Medikamente, Zelte,
Decken und wichtige Haushalts-
gegenstände für die Notunter-

künfte bereitzustellen. Sie stim-
men sich dabei mit den indonesi-
schen Behörden, den Vereinten
Nationen und Partnerorganisa-
tionen vor Ort ab.

Ein indonesischer Mitarbei-
ter der Johanniter ist mit einem
Bergungsteam des nationalen
Katastrophenschutzes in dasUn-
glücksgebiet unterwegs. Die Bü-
roleiterin der Johanniter für Süd-

ostasien, Dr. Dagmar Buck koor-
diniert von Medan aus mit dem
Lagezentrum der Johanniter in
Berlin die Hilfsmaßnahmen.

Die Johanniter sind dringend
auf Spenden angewiesen, um
den Opfern des Erdbebens
schnell helfen zu können.

Auch im heimischen Bad
Oeynhausen stehen Johanniter
in Alarmbereitschaft für einen

möglichen Einsatz in der Re-
gion. Der Regionalverband Min-
den-Ravensberg stellt 7 von bun-
desweit insgesamt 23 Soforthel-
fern für das EU-Projekt EU-
TAC, das als technisches Unter-
stützungsteam für Informati-
ons- und Kommunikationstech-
nik, Stabsarbeit, Logistik und
Versorgung weltweit zum Ein-
satz kommen kann.

VON MATTHIAS TONHÄUSER

¥ Enger/Spenge/Herford. Die
Verkehrsbetriebe Minden-Ra-
vensberg GmbH (VMR) will
künftig Mitarbeiter von Sicher-
heitsdiensten in ihren drei Dis-
kobussen mitfahren lassen. Meh-
rere Personen hatten am vergan-
genen Wochenende auf der Stre-
cke von Herford nach Enger ei-
nen Mitfahrer geschlagen und
getreten. Eine Tür war beschä-
digt, eine Scheibe zerstört wor-
den.

„Wir haben den Vorfall sehr
ernst genommen“, sagte Jürgen
Märtens, Betriebsratsvorsitzen-
der der VMR und Projektleiter
für die Einführung von zwei
neuen Diskobuslinien. In der
Nacht seien nicht so viele Polizei-
beamte im Einsatz, Hilfe sei
nicht immer schnell genug zur
Stelle. „Wir haben uns daher Ge-
danken gemacht, wie wir die
Busse von Sicherheitsdiensten
begleiten lassen können.“

Die Wachmänner sollen die
drei Diskobuslinien schützen,
die von Spenge (N 466), Löhne-
Ostscheid (D 1), und Löhne-
Gohfeld (D 2) nach Herford fah-
ren. Die Nachtbusse, die in den
Stadtgebieten von Herford und

Minden (jeweils N 1 bis N 4) un-
terwegs sind, sind nicht betrof-
fen. „Da gab es auch noch nie
Probleme“, meinte Märtens.

Dem VMR-Mitarbeiter sind
keine Fälle bekannt, die mit dem
in Enger vergleichbar sind. Auch
der Polizei Herford nicht: Presse-
sprecher Joachim Thater-Klas
berichtete, dassdies die erste Dis-
kobus-Schlägerei im Kreis Her-
ford gewesen sei. Busunterneh-
men und Polizei geben aber
Tipps, wie man sich im Ernstfall
verhalten sollte.

Märtens: „Man sollte versu-
chen, sich zurückhaltend und de-
eskalierend zu verhalten.“ Fahr-
gäste sollten sich auch nicht sel-
ber in Gefahr bringen. „Die Bus-
fahrer sind angewiesen, in sol-
chen Situationen sofort die Poli-
zei zu rufen.“ Bettina Reich, Lei-
terin desKommissariats Vorbeu-
gung der Polizei Herford, er-
klärte, dass es generell nicht be-
sonders gefährlich sei, nachts
mit dem Bus zu fahren. Wenn es
doch zu Streit käme, reiche es
oft, wenn Zeugen die Täter di-
rekt ansprechen würden. „Zivil-
courage ist jetzt zwar in Mün-
chen schiefgegangen, hat aber
im Kreis Herford schon in vielen
Fällen geholfen.“

KeinverzichtbarerLuxus
Frauenfrühstück der Wicherngemeinde zum Thema Kirche und Kultur

Sicherheitsdienstsoll
Diskobusseschützen

Folge der Schlägerei auf der Linie Herford-Enger

¥ BadOeynhausen (nw). „Ein-
fach nur spektakulär“, das Im-
protheater aus Kleinenbremen
macht am Samstag, 3. Oktober,
um 20 Uhr Station in der Dru-
ckerei. Nach Kommunal- und
Bundestagswahl lädt es zu einer
Wahlveranstaltung der besonde-
ren Art ein.

Einmal im Jahr wird hier der
„Maestro“ gekürt, also der beste
Spieler des Abends. Gewählt
wird er vom Publikum und im

Gegensatz zu denvorher genann-
ten „Veranstaltungen“ wird hier
unmittelbar die Leistung bewer-
tet. Das heißt, die Samthand-
schuhe bleiben zu Hause, jeder
„kämpft“ gegen jeden um die
Gunst des Publikums, welches
an diesem Abend alles entschei-
det; wer geht, wer bleibt, wer ge-
winnt und was wird eigentlich
gespielt? Es werden auch Gast-
spieler anderer Improgruppen
erwartet.

¥ Bad Oeynhausen (nw). Am
Samstag, 3. Oktober, passend
zum Tag der Deutschen Einheit,
erwartet das Rehmer Jugendcafe
Kings Corner Besuch aus der
deutschen Hauptstadt Berlin.

Die junge Band „Madison Af-
fair“ hat sich zu einem exklusi-
ven NRW Konzert angemeldet.
Dabei werden sie von den Lokal-
matadoren „Choose Your Path“

sowie „Never Turn Back“ aus
Lübbecke und „Analogue“ aus
Kleinenbremen unterstützt. Ab
20 Uhr erwartet den Zuschauer
für mehr als zweieinhalb Stun-
den eine bunte Mischung aus
Rock/Pop und auch härteren
Klängen.

Ab 19 Uhr ist Einlass in die
Räumlichkeiten an der Kirch-
straße 23 in Rehme.

VierteimBunde: Die Bad Oeynhausener von „Choose Your Path“ wer-
den wahrscheinlich gegen 22.30 Uhr den Abend ausklingen lassen.

¥ BadOeynhausen (nw). In Zu-
sammenarbeit mit der Verkehrs-
sicherheitsberatung der Polizei
Minden Lübbecke wendet sich
die Volkshochschule am Mitt-
woch, 7. Oktober, von 16.30 bis
18 Uhr an ältere aktive Kraftfah-
rer.

Es geht um die Frage: „Wie
kommeich sicherdurch den Ver-
kehr?“ Was hat sich in den letz-
ten Jahren und Jahrzehnten für
ältere Führerscheininhaber an
Änderungen im Straßenver-
kehrsrecht ergeben? Muss ich
beim Einfahren in einen Kreis-
verkehr blinken? Habe ich an ei-
nemabgesenkten Bordstein Vor-
fahrt. Wie schnell darf ich in ei-
ner verkehrsberuhigten Zone
fahren? Was wurde in der Fahr-

zeugtechnik verbessert? Wie
kann ich Gefahren im Straßen-
verkehr vermeiden? Diese und
viele weitere Fragen beantwortet
ein fachkompetenter Verkehrssi-
cherheitsberater der Polizei. Für
die Teilnehmer besteht im An-
schluss an die Veranstaltung die
Möglichkeit, kostengünstig an
einem Fahr- und Sicherheitstrai-
ning nach DVR-Richtlinien bei
der Kreisverkehrswacht Min-
den-Lübbecke e.V. teilzuneh-
men.

Das Seminar findet von 16.30
bis 18 Uhr in der Volkshoch-
schule, Kaiserstraße 14 statt. Die
Teilnahmeist kostenlos, eineAn-
meldung ist allerdings erforder-
lich. Weitere Auskünfte unter
Tel. (0 57 31) 14 34 34.
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Thorsten Havener über die Kunst des Gedankenlesens
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